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Sicherlich erinnern Sie sich noch an
Ausgabe 49 des NSU Wankel-Spider
Journals. Hierin hatte ich über die NSU
Wankel-Spider berichtet, die nach Eng-
land geliefert wurden, bzw. sich zur Zeit
dort befinden und von ihren Besitzern
gepflegt werden oder auf eine Restau-
rierung warten. Einer dieser “britischen”
Spider hatte eine ganz besondere
Historie. Er wurde direkt vom NSU
Werk zu Rolls-Royce geliefert, die im
Auftrag des britischen Verteidigungsmi-
nisteriums Untersuchungen zu Diesel-
Wankel-Motoren für Panzer durch-
führen sollten. Das Fahrzeug wurde nur
wenige Kilometer bewegt, bevor der
Motor für die Untersuchungen ausge-
baut wurde und stand dann ca. 40
Jahre in einer trockenen Garage bei der
britischen Armee. Vor ein paar Jahren
wurde er dann in einem lokalen Käse-
blatt angeboten und David Webber,
Sportprinz und Wankel-Spider Sammler
erwarb ihn, um ihn zu restaurieren.

Jedoch kam alles anders, wie
ursprünglich geplant. David Webber
verlor das Interesse an dem Hobby und
bot seine drei Sportprinzen und zwei
Wankel-Spider im März dieses Jahres
auf unserer Internetseite zum Verkauf
an.

Sollte ich mir wirklich einen zweiten
Spider zulegen? Wofür braucht man
schon zwei Oldtimer vom gleichen Typ,
die sich nur im Baujahr und einigen

Rolls-Royce Spider

is coming home

REGISTER

von Martin Schlockermann

Wo fährst du eigentlich in England hin, um den NSU Wankel-S pider abzuholen, fragte mich meine Freundin

am Vorabend meiner Abreise. Aberystwyth, ein kleiner Ort direkt an der W estküste. Aber den kennt sicherlich

niemand, antwortete ich. Aber Silvia st and auf, ging zum Bücherregal und fand nach kurzer Zeit, wonach sie

suchte. Sieh nur hier , das ist der Ort, wo der Urgroßvater von unserem Dave (seines Zeichens Border Collie)

vor 29 Jahren britischer Hütechampion geworden ist.

Fährüberfahrt in Dover - die Spider-Verpackung war in einem deutlich schlechteren Zustand, als der Spider
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Kleinigkeiten unterscheiden? Aber
andererseits ist das ein Fahrzeug mit
sehr interessanter Historie, die eindeu-
tig nachgewiesen ist. Die Karosserie ist
noch in einem sehr guten Zustand und
komplett. Außerdem ein frühes Baujahr
(1964) mit der Fahrgestellnummer 560
1095. Der Originalmotor war zwar nicht
mehr vorhanden, dafür aber ein Ersatz-
motor und reichlich Ersatzteile.

Es kam, wie es kommen musste.
Weitere Informationen zum Fahrzeug
und zu den Ersatzteilen wurden per
Email ausgetauscht und telefonisch
wurde der Preis ausgehandelt. Auch
wenn der Zustand des Spiders nicht
ganz so hervorragend sein sollte, wie
am Telefon geschildert, wäre der Preis
immer noch in Ordnung und das Fahr-
zeug weiterhin interessant.

Anfang Mai hatte ich Urlaub und ich
machte mich zusammen mit meinem
Vater und einem KFZ-Anhänger auf den
Weg nach Aberystwyth. 1000 km lagen
vor uns. Bei wechselnden Fahrern woll-
ten wir die Strecke an einem Tag schaf-
fen und ein Hotel in Aberythwith war
auch schon gebucht. Früh Morgens
ging es in Werl (nahe Dortmund) los.
Über Holland, Belgien und Frankreich
ging es zur Fähre nach Calais, um nach
Dover überzusetzen. Unterwegs fragten
wir uns, ob wir eigentlich in Frankreich
Autobahngebühr zahlen müssen. Da
keiner von uns die Antwort wusste, ging
es auch ohne. Während der gesamten
Fahrt regnete es größten Teils heftig
und man merkte schon, dass man auf
dem Weg auf die britische Insel war.
Auch nach der Übersetzung mit der
Fähre, was auch mit Anhänger problem-
los von statten ging, änderte sich nicht
viel. Es regnete weiter heftig und die
Straßen waren frei. Allerdings musste
ich jetzt zum ersten Mal auf der linken
Spur fahren und wir hatten durch die
Zeitumstellung eine Stunde gewonnen.
Aber auch das verlief problemlos.
Jedoch merkten wir bald, dass unser
Europa-Straßenatlas, in dem die
gesamte britische Insel auf einer Seite
abgedruckt war, für “Orientierungsfahr-
ten” ohne Navigationssystem nicht sehr
gut geeignet war und wir kauften eine
Karte in kleinerem Maßstab, in der dann
wirklich alle Straßen auf der Insel einge-
zeichnet waren. Nach langer Fahrt
erreichten wir dann endlich die Auto-
bahnabfahrt und es wurde schon däm-

merig. Allerdings hatten wir von hier
noch ca.180 km vor uns. Denn Hüte-
wettbewerbe finden dort statt, wo es viel
Natur und viele Schafe gibt, aber leider
nicht viel Zivilisation und keine Auto-
bahnanbindung. Um so mehr wir uns
unserem Ziel näherten, wurden die
Straßen immer schmaler und der
Zustand immer schlechter und prompt
passierte es, ein falscher Abzweig und
der Weg war nur noch eine Schotterpi-
ste und so schmal, dass wir auf keinen
Fall richtig sein konnten. Nachdem wir
eine Möglichkeit gefunden hatten, wo
wir mit dem Anhänger wenden konnten,
ging es über die Schotterpiste wieder
zurück zu dem eigentlichen Weg. Aber
nun ging alles ohne Probleme. Abends
um acht Uhr erreichten wir im dunkeln
(der Regen hatte mittlerweile aufgehört)
Aberystwyth. Nachdem wir im Hotel ein-
gecheckt hatten, holte uns der Vater
von David Webber ab, um den Spider
zu bestaunen. Das Fahrzeug war voll-
ständig und die Karosserie bietet wirk-
lich eine gute Substanz für Restaurie-
rungen. Auch wenn der Zustand nicht
ganz dem entsprach, was David Web-
ber versprochen hatte, wurde man sich
auf Grund der vielen Ersatzteile trotz-
dem handelseinig und der Spider wurde
am nächsten Tag aufgeladen und
sowohl Spider, als auch Zugfahrzeug
mit Ersatzteilen voll geladen. Um den
“neuen” Spider vor dem Regen zu
schützen, wurde er noch mit einer Folie
verpackt und bei dem Anblick würde
selbst der Verpackungskünstler Christo
neidisch werden.

Auf der Heimreise fragten wir uns
dann, ob man einen England-Import
eigentlich an der Grenze verzollen
muss. Und es kam, wie es kommen
musste. Vor der Fähre in Dover winkte
uns der Zoll raus. Aber die Zollbeamten
interessierten sich nur dafür, ob wir in
dem Fahrzeug auf dem Anhänger Per-
sonen versteckt hatten. Nachdem sie
dieses überprüft hatten, konnten wir
weiter unsere Heimreise antreten.

Seit dem wir wieder in Werl ange-
kommen sind, wartet der Spider jetzt auf
seine Restaurierung, um demnächst
auch an den Spider Treffen teilnehmen
zu können. Welches Treffen das sein
wird, ist aber noch nicht festgelegt.

REGISTER

Drei Sportprinzen und zwei Spider warteten in Aberythwith

Zugfahrzeug und Spider wurden mit Ersatzteilen voll gepackt

Da wäre selbst Christo neidisch geworden!

Erste Bekanntschaft von 560 1095 und 560 2743


